
Der Gesellschafter.
Amts - und InIciligeilMatt für den Vberainlsbezirk Nagold.

-V,-. ris. Freitag den 2ö . November 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zw>°r am Dicnnag und sireitao . Al>oniieme » ts - P>  c is  in Nagold jährlich ' I fl. 30 kr., — halb-
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2 kr., bei mebriualigeni Eiurückeu je Ikr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Ä m1liche Neluin>rtma ei;ui,gen.
2js K . Oberamtsgerichl Nass old.

Schttkvcn Liquidation.
In der Ganlsacke des P Fuhrmanns

und Sanerwafferhändlers Eonrad Klent
von Haiterbach wird die Schuldcnliqnida-
lion am

Montag de» 12 . Dez . d. I . ,
Vorniilkags 9 Uhr,

ans dem dortigen Nathhanse vvrgenomme »,
wozu die Ostäubiger und Absondernngsbe-
rcchkigte hiedurch vorgclade » werden , n »i
entweder persönlich ober durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen oder auch,
wen » voranssickstlich kein Anstand obwaltet,
statt des Erichcinenö vor oder an der Li-
qiudations -Tagfahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß , in dem eine » wie in dem
andern Fall unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für ihre Forderungen selbst sowohl,
als snr deren etwaigen Vorzugsrechte anzn-
nielden . Die nicht liqnidirende » Gläu¬
biger werden , soweit ihre Forderungen nicht
aiis den Gerichts -Akten bekannt sind , am
Schlich der Liquidation durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen ; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wirb
angenomnie » werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaige » Vergleichs und der Bestä¬
tigung des Gittcrpflegcrs rer Erklärung
der Mehrheit ibrer Klasse b>itreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubiger » laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines besseren
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liqnidations -Tag-
sahrt stattgefunden hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich geht,
von dem VerkanfStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlnngsfähigkcit nachweisl.

Ten 8 . November 1864.
König !. Oberamtsgericht.

Pfeilsticker.

Forst amt Altenstaig.
Holz Verkauf in Euzklösterle

Freilag den 2 . Dezember,
Morgens 10 Uhr,

Brennholz:
1) Vom Revier Euzklösterle , ans

Wanne 2 u. 9 , Dietersbeig 4 , Hirsch-
kopf 3 und Langenbardt 4 : 23 Klstr.
lann . Absallholz, , 220 Klstr . Reispni-
gel,  104 Klsir . tan » . Slockholz ; ser-
ner Sckeidhvlz ans verschiedenen Di¬
strikten : 6 Klstr . buchene und eichene
Pingel . 82 Klstr . ln » » . Absallholz,
28 Klstr . rann . Reisprügrl.

2j Vom Revier S i m m er S se l d : Scheid¬
bolz ans dem Kienhärdtle : 2 Klstr.
buchene und lann . Prügel , 5 Klstr.
tan ». Reisprngcl , 100 geschätzte Wellen.
S a m st a g d e » 3 . Dez e m b e r,

Morgens 10 Uhr,
L anghoIz:

1) Voin Revier Enzklö st c rle,  ans Wan¬
ne 9 : 300 Stamm kann . Langholz;
Scheidhvlz ans Wanne l ins 14 , Schön¬
garn 1 bis 3 , Langenhardl >, 6 , 7 rc. i
760 Stück tan ». Lang - und Klotzholz , i
11 Eichen und 3 Biiken.

2 - Vom Revier Simmersfcld:  Scheid¬
bolz vom Kienhärdtle 45 Stück kann
Lang - und Klotzholz.

Altenstaig,  23 . Nov . 1864.
K . Forstanit.

H olla n d.

Friedrichs!  h a l.
Fettw aei reu - Lie forunqs -Akkord

Die Liekernng des Bedarfs des diesigen
Eisenwerks und des Bergbaus zu Neuen¬
bürg an Fetnvaaren pro 1865 , bestehend
in nnge abr s

2400 Psnnd Schweineschmalz , !
500 Psnnd Unschlitt,

3000 Pfund Rüböl,
wird auf dem Wege der Submission ver - i
geben . Diese Materialien sind parliecn-
weise frei bieher und Neuenbürg zu liefern.
Es wird blvs reine Waare angenommen,
unreine — besonders Satz vom Oel —
dem Lieferanten auf seine Kosten znrnckge-
geben . Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift „ Fcttwaaren -Liefernngs -Offert " ver¬
sehen und versiegelt bis 12 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr , zu übergeben.

Den 21 . Nvvbr . 1864.
K . Hüttenverwalkung.

2j' N a g o l d.
Sclicidhvlz -Verkauf.

Donnerstag drn
1. Dezember , von

§ Morgens i/s9 Uhr
eran,  auf hiesigem
,V. RatbhauS
^ 77 Slück Lang - und

Sägholz mit 2280
Cnbikfnß,

2 ' /s Klafter eichene Prügel,
340 „ Nadelholzscheiter und

Prügel,
250 eichene und

18425 Nadelholz -Wellen,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Waldmeister Günther.

Altenstaig Stadt.
E>) lä » biqer - Aufr uf.

Die Gläubiger des mir unbekanntem
Ausenthatlsorl abwesenden Wagners Jac.
Friedr . A cke r m a n n von hier werden auf-
gekvrdert , ihre Ansprüche an denselben

binnen 8 Tagen
hier geltend zu machen , weil nach Ablauf
dieser Frist nicht mehr für ihre Befriedi¬
gung gesorgt werden kann.

Den 24 . Novbr . 1864.
S t a d t i chn I l h e i ß e n a m t.

2j2 Fünfbronn.
Oberamls Nagold.

Laugliolz -Verkauf.
Samstag den
26 . d. MtS . .

Nachmittags 1 Uhr,
kommen auf dem

Rathhaus dahier
cilka 200 Stücke
Langholz vom 30er

bis 80er ans dem Gemeindew ld znm öf¬
fentlichen Verkauf , wozu Kanfsliebbaber
hiedurch eingelaben werden.

Den 18 . Nov . 1864.
Schnllheißenamt.

W a i d e l i ch.

Mrivat -Vekanntmachungen.
3j » Wildber  g.

Lebknciien -Eiupfehlunq.
Auf bevorstehende 'Weihnachten erlaube

ich mir , einem geehrten Publikum meine
Honig -Lebkuchen , Basler , glasirtes Eon-
fekt , Sprengerlen und sonstiges Backwerk
i» cinpsehlcnde Erinnerung zu bringen , und
sichere schöne Waare und äußerste billige
Preise , besonders den Kanfleulen n. Land¬
krämern , zu . Um zahlreichen Zuspruch
deßhalb bittet

Friedrich Seeger.

2j » A l t e n st a i g.

Pfleggcld hat sogleich auszuleihcn
Daniel Wurster,

Schuhmacher.

N a g o l d.
Gntkochende Linse » verkauft

Gottlieb Freithaler , Tuchmacher.



Doppeltcvnccnti irres ^

englisches Wnj'chlünu  ^
nach den neuesten , von llr . Johnson  N

erfundenen Verbcsirrungcn dargestellt I
von n

E . B . Heinsius ^ Co . Ä
in ^

Stuttgart.

Das Weiß de» Wäsche erdält tnräi Z
Anwendung sehr kleiner Qnanlitäle»
dieses neuen, vollkommen »nsä'ädli- R
chen Präparates eine» ganz wunder - n
volle», mir el' en öingebancklen nuv R
viel egaleren Gesainmlion , als er 1s
durch irgend ein bis jetzt im Handel «
vorkoininendeS Blamnitt . l zu erzie-
len ist. ü

Nur die mit dem Stempel unserer «
l ! Firma versiegelten Fläschchen sind 1s

ächt. H
Alleiniges Depot in Nagold  bei R
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S p i e l h e r g.
Frachtfiihrwesen - W

Unterzeichneter erlaubt sich einem M
geehrten handeltreibenden Pnblitnni D
anznzeigtn , daß das in Nro . 91 M
und 92 d. Bl . von Theurer und M
Schaible eingerückte Jinerat miriri-
tig ist, indem ich mein Frachif hr«
wesen nach Stuttgart nicht »ur nickt
aufgegebe» , sondern dasselbe sogar
noch stärker betreibe.

Frachlfuhrmann Braun.

! N a g o ! d.
Schcile . i)ol ;-Fnhrwerk.

Ter  llnrerreichneie ve>atkoc>i .i am
Samilag derr 26 . M .,

NachmiNags 2 Uhr,
das Fuhren ven !0l>Musi lannenen Schei¬
tern von Nagold nach Ttuttgart.

ilustuagende wvl n sich um si'bige Zeit in
seinein Hause eiusiuden.

David Graf,  Bierbrauer.

s 2ji H » rrero  a ch.
! Der Uruerreichneie dreier hlemit seine
s Dienste in der Heilkunde und Geburls-
s bnlse an.
^ Stadkarzl Mommcndey.

2j ^ A'lienstaig.
Ginc Prrrthie Äi ' teles - nud

TuttbwoU «-, <L » e wls nndKnuden-
! kuppeir verkaufe iä' sehr billig.

Julius Huber.

! 2j ' Alienstaig.
! Die überall so sehr b. liebten

! Ä rlsruher

Fsrhrpeitsehen
s von Fabrikant Sch nabele  daselbst enr-

psieblt zu den dortigen Preisen den Herren
' Pserdebesitzern bestens

I . Huber.

- 2j- A lteii sta i g

V
U

StrolMben
i von 2 bis 12 Maas bei

ES
I . 6). Wörner.

er u l z.
OberauiiS sttagold.

8« « ft. Pfteggeld
hat geg>» ges>tzlsche Sicherheit anSznleihe»

L.!ii>i»w:rth Achill >d.

2j . Calw.
Reise - .Gelegenheit.

Cinein geeinten 'Publi¬
kum von Nagold und Um¬
gegend zeige seb hiemit
an , das; mein Omnibus
durch Abänoernng der Ei-
scnbahnznge jeden Mor¬

gen 5 '/4 Uhr nach Aiiknnft des Nagvlder
Wagens »ach Pforzheim zum Anschlus; an !
den ersten Eisenbahnzug fährt . Tie Anfsteltnng !
des Omnibus ist »eben dem K. Postamt.
Der Fahrpreis oon Calw nach Psorzheim
beträgt 30 kr.

Lohnkntschcr Bauer.

2j« W a ! d d o r s ,
Oberanus Naaold.

« » « ft.
Psvag d . das lange st-hen bleiben kann,
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihe»

Daniel Friedrich Rapp.

2ji . N a
Der Unterzeichnete hat ans verschiedenen

Pflegschaften

.500 100,80 100 /?.
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich anSzn-
lciheu. i

Chr . Ludw. Binder . ?

Eisenbahnsache.
Um unrichtiger Auslegung scher von

mir in Nro . 93 dieses Blattes gegebenen
Erklärung zu begegnen , füge ich dieser bei,
daß ich nur von einer „ Bahn durch das
Nagoldthal " snächste Verbindung des obe¬
re» Neckars mit dem Rhein , seie cs mit
dem Ansgang in Pforzheim , Illingen oder
Mühlacker) gesprochen habe , wenn ich hie¬
bei sagte , „ nicht aber i» Fenerbach" , so
habe ich hie,unter nicht die der Bvblinger
Bahn gegenüber beanspruchte Leonberg-
Calwer Bah » , sondern nur die schon be¬
nannte Nagvldthalbahn im Auge gehabt,
von deren unbedingter Nothwendigkeil für
de» größeren Th . il unseres Sck'warzwaldes
und Obcrschwabens ich aufs Bestimmteste
überzeugt bin ; hätte man sich über diese
Linie geeinigt , so würde am Sichersten Er-
svrießlichcS erzielt werde». Ueber den Streit
derer , die eiucrseiis eine Bahn nach Calw
über Levnberg , andererseits eine solche über
Böblingen verlangen , habe ich mich dage¬
gen bis daher in der Oeffentlichkeit in kei¬
ner Weise ansgespiochen.

Ltnitgart , 21- Nov . 1864.
Gültli n g en.

Alte  n st a i g.
Außer schon nach Jsny  abgesandtei,

20 fl., Kleiderzcngen „nd Schuhen , die —
was ich zu Berichtigung der Anzeige im
Sckw. Merkur vom 23 . d. ansühre —
ausdrückijch als , von mir gesammelt" über¬
geben wurden , sind mir zu gleichem Zweck
durch Herr » Pfarrer Stell in SimmerS-
icid folgende Gaben zngekommen:
Bon Liinmeisseld : Kemeiudekasse12 fl., Pü-

valen 8 fl. 26 kr., 6 Ellen Banmwoll-
biber und wollenes Garn.

Bon Füntbronn : Gemeindekasse 8 fl., Pil-
vate» 2 fl. 68.

Bon Cttmannsweiler : Piivaten 24 fl.
Bon Beuren : Privaten 7 fl 6 kr.

Herzlichen Dank für diese reiche Gaben!
Röslc  r.

N a g o l d.
Pvovisvvtttstabollett zu haben in

der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlnng.

Do »i8
am 22 . diov . 1804.

Pistolen . » . 9. 41 - 42
Nit« I'r«»ssi »ok <! . . . ^ 9 . 55 —56

Holl . 2eI >nxuMenstNolrv . , , 9. 48 — 49
Iluneleluosten . „ 5 . 34 "s —35str
2wi >nr >z-kei>»ko »stüolio . . „ 9 . 25sis - - 26 >/r
oiiglisoke 8ouvei 'oix »s „ 11. 49 —53

T »l g e s - U e n i g k e i t e n.
^ Tübingen , 20 . Nov . Heute tagte hier die vielbesprochene Versamm¬

lung , welche ein Schwarzwald - Eisenbahnnetz zum Gegenstand ihrer Bc-
rathung hatte . Nachdem gestern Abend in einer Vorversammlung das
Eomite sich darüber geeinigt hatte , welche Resolutionen der Hauptvcr-
sammlung vorznlcgen seien , wurden letztere heute Vormittag II Uhr im
Reithaus zur Diskussion gebracht.

Es waren von 15 — 18 Oberämtcrn Vertreter anw . ieud , die ganze
Versammlung mochte , ohne die auch räumlich davon getrennte Zuhörer¬
schaft , gegen 700 Kövt 'e betragen . Unter Vorsitz des Herrn Oberbürger¬
meisters Sick von Stuttgart begannen die Ne >Handlungen.

Sofort ergriff vr . O . Elben  ans Stuttgart das Wort , um als L e-
r>ichlterstatter die Resolutionen , welche wir in letztem Blatte miigeehcili,
näher zu begründen ; er hielt einen über eine Stunde dauernden Vortrag,
worin er zuerst die Beschwerden des Schwarzwaldes über Verkürztheil
auSelnanderfctzte , das nicht srcundnachbarliche Verhalten Badens beklagt,
daS Dunkel , welches über den Unterhandlungen mit ,den Nachbarstaaten

immer noch schwebe , als nicht gerechtfertigt tadelt , und den Wunsch aus¬
spricht , daß die Vertrage mit Preußen und Baden bald zu einem gedeih-
liehen Abschluß gelang, » möchte " . Was die einzelnen Linien betreffe,
so solle man die Rivalität der verschiedenen Bezirke und die Differenzen
aufgeben und sich im große » Ganze » einigen,  bei der Ausführung
im Einzelnen werde immer noch ; ie Vcrschicdenartigkeit der Interessen
ins Spiel kommen , aber das seien Kleinigkeiten im Verhältniß zum Gan¬
zen : der Einigkeit  in der Haupisache . Ucbcrgchcnd zu 2) ->., so sei
der Ausban der oben , Neckarthalbahn gesetzlich festgcstellt,  und ihr
müsse deßwegen ihr volles Recht werden ; an bestehenden Gesetze » dürfe
ma » nicht rüticln . Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte dieser

j Bahn kennzeichnet er das Schopf ocher Bergprojckt geradezu als ein aben-
' tcncrlichcs , das einen Mehraufwand von 5 ' /s Millionen erfordern und

einen Umweg von fast 4si - Stunden beschreibe . Man schütze die Rücksicht
! auf Freudenstadt vor und wolle damit doch nur Hohenzollcrn umgehen.
! Die Bahn von Tübingen nach Hcchingen  wäre längst gebaut,
i wenn Letzteres württ . Gebiet wäre ; er beleuchtete den Gang der Unter-
I Handlungen und die Furcht vor Preußen , das doch annehmbare Bedin-

«
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gungen gestellt habe , näher : Im März d. I . habe die Kunde über den
Abschluß des Vertraas große Freude erregt , aber noch fehle die Ratifi¬
cation . Wie man vcrmuthe . sei der Grund davon , der Wunsch von Sei¬
ten Württembergs : P . eußrn möchte sich bei Baden bezüglich des Anschlusses
an die bad . Schwarzwaldbahnen für Württemberg verwenden ! Das sei
ein sreundnachbarlicher Wunsch , aber nicht Gegenstand eines Vertrags.
Er machte auf die Wichtigkeit dieser Bahn und ihre Fortsetzung bis Slg-
maringeu bezüglich des Verkehrs nach dem mittleren Schwarzwald und
Obcrschwabeu aufmerksam und setzt vom volkswirthschaftlichcn Standpunkt
aus die Voriheile des vorgcichlagcnen Systems durch Benützung der alte»
Verkehrswege weiter auseinander . Mißachtung solcher maßgebenden Prin¬
zipien habe von jeher die schwersten Nachtheile zur . Folge gehabt . Das
Verlassen der alten Handelsstraßen und die Herstellung von Mittellinien
icr zu verwerfen und die Furcht vor Concurrcuz - und Parallelbahnen und
der Berührung des Nachbargebiets , wie der Erfolg schon bewiesen , lächer¬
lich . — cz Die Linie Stu >tgart - Böklingen sei der richtigeStamm
einer Schwarzwaldbahn , von hier aus könne nach den verschiedenen Rich¬
tungen gebaut werden , um verschiedenen Ansprüchen gerecht zu werden.
Wie die Bäche sich in einen Fluß ergießen , so können die Zweige sich
cinmünden , um in den Centralpunkt des Landes zu gelangen . Das Ter¬
rain biete keine große Schwierigkeiten dar . Der Verkehr sei so bedeutend,
daß sich auf dieser Straße tägliw 230 Fuhrwerke bewegen , während aus
der Straße von Leonbcrg n ..ch Stutigact nur 10 gezählt würden ! " )

Der Redner gebt sodann zu den Aeste» dieser Bavn , wie sie in lit.
o) aufgcführt sind , über , ohne der einen oder der andern die Priorität
zuzugcstehen und kommt bei 3 ) auf das Gegenprojekt Feucrbach -Lconberg-
Calw , welche eine Unterland erb ahn  sei , zu sprechen , die den Inte¬
ressen des Sckwarzwalres nicht diene - e) Der Bau der Bahnen in den
holzreichcn Tbälern der Enz ( Wildbad ) und Nagold mit Anschluß an die
badischen Bahnen (Kinzig und Murg ) sei ein Gebot der Nothwcndigkeit,
auch Freud enstadt  mit 9l  Sägmühlen habe seine Berechtigung und

könne durch einen Anschluß bei Ensingen in das Netz hcreingezogen wer - j
den , obgleich noch manche Schwierigkeiten zu überwinden seien . Das
System der anszuführenden Linien bestehe also in drei Bahnen von Nord¬
ost nach Südwcst : im Thalc der Nagold und Enz ; über Böblingen nach !
Hcrrciibcrg ; über Tübingen nach Ebingen und 3 Qucrbahncn : Calw;
obere N -. ckarbabn bis zur Landesgreuze ; von Nottweil » ach Sigmar,ugen !
und Oberschwaben ; dasselbe erfüllte die Vorbedingungen einer Verbin - !
düng von Pforzheim bis Sigmaringen im weitesten Maße , und sichere !
jedem Bezirke die Verbindung mit dem Untcrlande . Der Vorwurf , daß i
der Schwarzwald gegen die andern Landestheile zu viele Bahnen erhalten !
würde , sei nicht stichhaltig , cs werden >ja nicht alle auf einmal gebaut,
man möge die Prio . itötsirage ganz bei Seite lassen und sich begnügen,
das Nichtige ausgestellt >» t das Falsche beseitigt zu haben . Er schlage daher
der Versammlung vor , die vorliegenden Resolutionen aiizunchmen . Wenn
der Geist der Elnnsi 'ithigkcit sein Gewicht in die Wagschale lege , so müssen
die Kirchthums -Jntereffe » verschwinden , die Macht der öffentlichen Mei¬

nung werde dem Richtigen zum Siege verhelfen und das Verkehrte ver¬
hindern re.

Es wird sofort eine Erklärung der EisenbahidEomitcs von Calw,
Leonbcrg und Nagold  verlesen , daß sie sich nicht nur der Abstim¬
mung enthalten werden , sondern daß sie überhaupt gegen de » Punkt 2
lit . ck- Protest erhebe ». Ferner ein Protest vom Rottenburger Eomite,
daß sie an den Verhandlungen nicht Lheil nedmen werden . — Es tritt
ein Herr Gwinner  aus Altenstaig ( Schneider ) auf;  derselbe liest aber
so verworrene Sätze vor , daß ihm i» Folge einer Stimme aus der Ver¬
sammlung : „ es sei bei dem Redner nicht ganz sauber " , das Wort wieder
entzogen wird.

Finanzrath Zeller,  Abg . von Stuttgart , spricht gegen die Beden¬
ken,  welche gegen das System vorgebracht werden , als ob dadurch die
Kräfte des Landes zu sehr in Anspruch genommen würden . Die Sum¬
men seien allerdings sehr bedeutend , der Eisenbahnbau habe schon 60 —70
Will ., der des ganzen württembergischcn Eisenbahnnetzes könne gegen
150 —160 Milk , kosten , allein davor dürfe man nicht erschrecken. Die

Bahne » werden , wenn richtig angelegt und volkswirthschaftlich betrieoen,
einen Ertrag liefern , der zur Verzinsung und Tilgung ausreiche . Industrie
und Landwirthschaft werden einen höheren Aufschwung nermen . Er führr
das kleinere Sachsen au . das 500,000 Einwohner mehr als Württemberg

habe . Württemberg aber habe nicht nur großen Staatsgrundbesiß , nament - ^
lich in Waldungen , der die Kapitalsumme weit übersteige , sondern auch >

großen Credit , und selbst in dem unwahrscheinlichen Falle , daß die Wiener - .
kraft des Volkes für diese Zwecke in Anspruch genommen werden müßte , j
so sei ein wohlhabendes und industriell vorgeschrittenes , Volk auch fähig !
und bereit , eine höhere Steuer zu tragen , weil es wisse, daß cs seinen

Zwecken diene.
Da Niemand sich mehr zum Wort meldete , so wurden die Resolu¬

tionen der Reihe nach zur Abstimmung gebracht und durchweg angenom¬
men . Ziff . 4 . einstimmig.  Bei Ziff . 1) n. wurde ein Aenderungs-
Antrag von Rechtst . Gutheinz  statt „ kann " zu setzen „ darf " abge¬
lehnt.  Bei lit . e . kam der Protest der Rottenburger nochmals zur
Sprache ; es trat jedoch bicg .' gcn Domkaplan H epp aus Ntottenburg auf,
gab Aufschluß über das Zustandekommen des dortigen sogenannten Comi-
tes und erklärte mit groß r Wärme , daß der Protest durchaus nicht der
Ausdruck der Gesinnung der Städt und des Bezirks Rottenburg , viel¬
mehr die überwiegende Mehrzahl der Einwohnerschaft mit den einmüthigcu
Bestrebungen der Versammlung einverstanden sei . Hierauf geht die Ver¬
sammlung über den Rottenburgcr Protest zur Tagesordnung über . Die

») Die Beweisung der Unrichtigkeit dieser Angabe glauben wir füglich unterlassen

zu dürfen , denn wenn einer Versammlung mit solchen  vergleichenden Beispielen ge¬
dient Weeden kann , so muß sie bei jedem in der Sache Unbefangenen den Werth ver¬

lieren , den man ihr beijülegen bemüht ist . Die Red.

Prioritäis -Frage wurde ganz bei Seite gelassen und wird Gegenstand
späterer Verhandlungen sein.

Ans die Frage des Präsidenten , was nun zu thun sei, um den Reso¬
lutionen dieser Versammlung Geltung zu verschaffen , wurde beschlossen,
solche durch eine Deputation , bestehend aus einem Vertreter der Städte

Stuttgart , Tübingen , Balingen , Horb und Frcudenstadt , chrcrbictigst zur
Kenntmß Sr . Mas . des Königs  zu bringen und ihm die Einmüthigkeit
unserer Wünsche vorzutragcn . Auf dieses hin wurden die Bezirks -Comi»

! te 's apfgeforkert , je Einen ans ihrer Mitte als Deputations -Mitglied
^ zu rezci .eneu . — Hierauf schloß der Präsident die Verhandlung , welche
! dis 2 Uhr gedauert batte , mit einigen warmen Abschicdsworicn.
! . m 3 Uhr stand sodann ein gemeinschaftliches Mahl von gegen
: 180 Gedecken im deutschen Reichsadler statt . ( T . Ehr .)

Die wn rtte m b e r a i sch e Staatsschuld  betrug am

30 . Juni v . I . 76,575 .892 fl., um 6 .232 .450 fl. mehr als im
! Vorjahre.
! Stuttgart,  20 . Nov . Durch Verfügung des .fl . Ministe-
. riums des Inner » ist der Zwang  zur Visirnug der Reisepässe

au der Grenze oder im Innern des Landes ansn - boben worden;
dagegen hat jeder im Lande reisende Ausländer aus Ansordern
der Polizeibehörde sich über seine Person und Heimat vorschrist-
mäglg ansznweise » . Der Hr . Minister des Innern v. Geßler
soll sich mit zweckmäßige » in sein Departement cinschlagenden
Organisakir ' nspläiien beschäftigen , namentlich sollen bieher gehö¬
ren : die Aushebung der Kreisregierungen und der Bau der groß¬
artige !! Irrenanstalt in Tübingen , für welche 800,000 fl. im Etat
cxiglri werden.

Stuttgart,  21 . Nov . Wie ich höre , soll Herr v. Varn«
büler die Absicht habe » , eine „ Karte der Zukunft " der Kammer
vorznlegen , d . h. einen Plan , der den Eisenbahnba » auf mehrere
Jahrzehnie hinaus angeben wurde . Ist dieser Plan sestgestellt,
so würde der Kammer nur übrig bleiben , von Periode zu Periode
die Linien zu bestimmen , denen die Priorität deS Baues zukäme.
Dieser Plan wäre genau die „ Karte der Zukunft " , die Herr v.
Varnbüler einst von dem Minister v . Knapp verlangt hak. (S . B .j

Zwischen den Kleinstaaten einer -, Oestreich und Preußen an¬
dererseits , ist ein neuer Hader in Aussicht . Die Großmächte ver¬
lange » . der Bund soll die Kriegskvstcn und den künftigen Unter¬
halt der Truppen in Holstein zahlen . Sie haben ihr Blut ein¬

gesetzt , nun wolle » sie aber nicht auch noch ihr Geld und Gut
hergeben . Oestreich braucht ohnedies die Entschädigungsgelber,
um sein Defizit zu decken. Das gibt eine saubere Geschichte für
die Kleinen . Man hat ste in der ganzen schleswig -holsteinischen
Geschichte als das fünfte Rad am Wagen behandelt und jetzt
sollen ste auch » och zahlen ! (S . V .-Z . »

In Berlin  spricht man davon , alö ob die Stellung Bis-

mark ' s schwankend geworben wäre . Der Fürst von Hohcnzollern
und der Herr v. Vincke tauchen auf . Ei » Ablreten Bismark 's

gerade jetzt ist nicht glaublich . Dienste hat er übrigens als Mohr
genug gelhan , um gehen zu können.

Lassalle  hat ein sehr bedeutendes Vermögen hinterlassen;
in seinem Testamente bat er der Gräfin Hatzfeld , dem Obersten
Rnstow , dem bekannten militärischen Kritiker , dem Schriftsteller

Lothar Bücher , dem von ihm zum Präsidenten des Arbeitervereins
empfohlenen Schriftsteller Becker und dem betreffenden Verein
selber bedeutende jährliche Summen ausgesetzt.

Wien,  23 . Nov . In der gestrigen Sitzung des Herren¬
hauses gab Gras Reehberg ans eine Rede Anersverg 's folgende
Erwiderung : Die Miitelstaaten suchen fortwährend ihren Hort

in Oestreich , jede östreichische Negierung müsse hieran festhalten.
Oestreich bedürfe jedoch ebenso der preußische » Allianz , wie Preu¬
ßen der östreichischen . Dies sei früher leider nicht erkannt wor«

> den , die Folge davon sei für Oestreich der Feldzug von 1859,
für Preußen der Verlust Neuenbürgs und der seiner Bedeutung
als Großmacht , für Deutschland die Streichung aus der Liste der

! Großmächte , gewesen . Dies zeige die Notbwendigkeit des Zu»
! sammengehens ' Preußens . Oestrci 'chs und aller deutschen Regie»
^ rungen . Er verkenne »wbt , daß das Zusammengehen mit Preu»
! ßen nur möglich sei ans dem Boden des deutschen Bundes und

z Rechtes . (T . d. St .»A.)

! Bern,  21 . Nov . Seit acht Tage » wurde vr . Demme

! sammt seiner Frau Flora vermißt . Sie wurde » zusammen in

! einem Grab M ^ Gcnsersec gefunden . Ein Abschiedsbrief an die
Eltern ist ans ^^ iusaiuie datirt . (Allg . Ztg .)

Paris.  18 . Nov . Hier wird sich ein Klubb unter dem
Namrn „ 6Ind llo sileneo " bilden . Den Statuten zufolge darf



in diesem Klubb kein Wort * gesprochen we,dc ». Man darf essen, !
Iriüken , rauchen und lesen , aber die Stille , die in dem Lokal !

'herrschen muß , mit keinem Laut unterbrechen . Die Aufwärtcr ^
erhalten ihre Befehle schriftlich . Spaßhaft ist es , daß an der j
Spitze dieses KlnbbS der größte Schwätzer Frankreichs steyt,
nämlich der Senator Marquis des Boifsy . !

London.  In den Fabrikbeurken der Grafschaft Lanca-
shirc  sind jetzt wieder 170,000 Menschen gänzlich außer Arbeit !
und 125,000 nur nolhdürstig beschäftigt . (D . V .) i

Die Stimmung der Deutschen in London nsar in Folge der i
Müller ' schcn Angelegenheiten eine sehr gereizte geworden ; in White - !
Chapel kam cs zu einer blutigen Schlägerei zwischen ihnen und !
Stock -Engländern ; ein Deutscher , welcher auf Mnller ' s Freispre « !
chung auf die Jury schriftlich geweitet , schnitt sich wegen Man - >
gelS der verwetteten Summe die Kehle ab . j

Warschau,  21 . Nov . Es wird versichert , daß das Klo - ^
steraufhebnngSdekret die Sanktion des Kaisers erhalten habe.
Alle beim Aufstande bctheiligteu Klöster werbe » vollständig unier-
drnckt und die wenigen Uebrigbleibenden unter Regicrnngsaufsicht ,
gestellt . ' (T . d . St -A .) i

New - Aork,  10 . Nov . Lincoln ist mit Mehrheit in allen
Staaten gewählt , ausgenommen Kentncky , Ncw -Jersev und De¬
laware . Die Mehrheit der Stimmen für ihn ist 400,000 . —
Es geht das Gerücht , Sherman » habe Atlanta zerstöri und ge¬
räumt ; er marschire auf Charleslo » .

Das Salzfaß.
Nach einer wahren Begebenheit.

Die Gäste waren alle schon fort . Eine dicke Schneewolke
sauste von dem Ettersberge hinter ihnen her und geisterhaft tan¬
zendes Schneegestöber nahm die leeren Plätze bei der Linde ein.
Der Wirth zur Scböndorfer Schenke bei Weimar hatte sich mit
dem Kopf an den Rahmen des Eckfensters gelehnt und schrieb
Zahlen und Buchstaben in de » Hauch der angelanfenen Fenster.
Die Wirthin aber stand vor dem Milchschrank am Ose » und sum-
mirte die eingegangene » Pfennige , Dreier und Groschen auf der
Schiefertafel . Dabei guckte sie manchmal nach der Thür , als
wollte sie jemand rufen . Walnscheiniich sollte Leuchen , die Tockker
vom Hause , die einzelnen Posten mit bestimmen und rechnen helfe ».
Leuchen aber war binausgcgangen und hatte dem einen Gast das
Geleite nach der Stabt hinunter gegeben . Dieser Gast war in>-
mer der erste und letzte unter der Linde , weil die Tochter vom
Hanse mit ihrer Hand und was daran hing die Zeche bezahlen
sollte und auch wollte , denn sie liebte ihn . Er hatte eben nun
erst Zeit gesunden , ihr seine besondere Noch zu klagrn , denn des
Rufes : „ Leuchen ! eine Flasche Bier ! eine Portion Essen !" war
heute kein Ende gewesen . Diese Noch bestand kürzlich darin , daß
er sich den ander » Morgen zur Retrnteuloosnng gehörigen Orts
cinfinden sollte . Gegen die Montur aber hatten Vater , Mutter
und Leuchen gar mancherlei einzuwenden . Man durfte nur die
Zahl sieben  nennen , um sie sogleich an den siebenjährigen Krieg
zu erinnern und ihre Klagelieder über die schlechten Zeiten zu
erwecken. Sie vergliche » dann sehr beredt die sieben bösen Jahre
mit den sieben mageren Kühen des Pharaonischen Traums in der
Auslegung des Joseph , von welchen die sieben fetten verschlun¬
gen worden waren , und das Ende vom Liede war dann gewöhn¬
lich : „ Nur kein Krieg ! Nur keine Soldalen !" Bei dieser Jdeen-
verbindung von kriegerisch und mager und dem daraus entstan¬
denen Widerwillen gegen den Militärstand , konnte man mit ziem¬
licher Gewißheit annehme », daß die beiden Wirthsleute nun und
nimmermehr einem Rekruten ihre einzige Tochter zur Frau geben
würben ; zum Loskaufen von der Verbindlichkeit , dem Vaterlande
zu dienen , fehlte cs an Geld . Das war es , was dem verliebten
schonen Fritz heute so schwer auf der Seele lag . Leuchen hatte
alle Mühe nölhig , ihn einigermaßen ^nit der Ungewißheit des
drohenden Unglücks , auf der andern Seile aber mit der Gewiß¬
heit ihrer ewigen Liebe zu trösten . Darüber hatte sie das Znrück-
gehen vergessen und es war schon ganz dunkel geworden , als sie
den fraglichen Rekruten mit einer Löhnung entließ , die ihn auf ' s
Neue und unauflöslich an ihren Dienst fesselte und jeden andern
unerträglich machte . „ Niemand kann zwcen Heri ^ k dienen !" rief
sie ihm beim Weggehen noch schäckernd zu, „ sô tt nicht für den
andern Morgen , was ihr anziehen werdet !" Sie konnte vor
Lachen nicht mehr . Kichernd lief sie zurück . Er aber schlich lang-

am der Stadt zu, seinem dunkeln Berhängniß entgegen.
Oben i» der Schenkstnbe hatte man Lenchen während dem

gar sehr vermißt . ES hatte sich » och spät ein Gast eingesnnden.
Die Mutter war um so unwilliger über ihr langes Anßenbleiben,
je verdrießlicher ihr die Erscheinung des Fremden war , der , alt
und schwach, Miene machte , z» übernachten.

,,Na , wo bleibst Du den » nur so lange ? " rief sie ihr schon
entgegen , als die Ziirückkehreiide noch »ichj einmal eingetreken war,
„Du km nkest Deinen Goldschmied - wohl auch einmal allein gehen
lassen ! Da liegt nix Alles über dem Halse !"

Die fehlenden Schlüssel überreichend , vernahm Lenchen » nn
die Veranlassung des Unwillens und ging der Alten hilfreich zur
Hand

In der Unlerstnbc hatte der Fremde sei» Bündelchen bereits
abgelegt und hinter dem blankgescheuerten Tisch am Fenster Platz
genommen . Es war ein alles , heiser redendes Männchen , das
der Wirth des dürftigen Aussehens halber für einen Bettler zu
Hallen geneigt war;  besonders als Lenchen mit dem Lichte herein-
lrat und cs vor den Alten hinsetzke. Ein schmutzig grauer Kittel
bedeckte die kleine , hagere Gestatt , und eine Pelzmütze , die er bei
Lenchens Erscheinen grüßend rückte , schütte den tahlen , nur an
der Seite mit dünnen , eisgrauen Haaren besetzten Scheitel.

„Ihr seid wohl weit her ?" eröffueke der Wirth das Gespräch
mit ihm.

„Menu ich sage , ich bin nicht weil her , erwiderte der Kleine
fast schelmisch, so gebt Zhr mir am Ende kein Nachtquartier.
Also , weit her ! Ans dem Reich ."

„Und reiset so allein in Euren Jahren ? " setzte Lenchen
theilnehmend hinzu . ,

„Ja , wer sollte mich den » begleiten ? Ich habe niemand
mehr . Wolltest Du vielleicht , mein Schätzchen ?" scherzte der Alte
und kämmte die paar grauen Härchen , die jmrcb das Rücken der
Mütze in Unordnung gekommen zu sein schienen.

„Nun , warum nicht gar ?" warf Lenchen schnippisch hin und
trällerte zur Thür hmans.

„Ein hübsches Kind , Eure Tochter , Herr Wirth !" fuhr der
Fremde fort.

„Woher wißt Ihr denn , daß eS meine Tochter ist?" fragte
lächelnd der Wirth.

„Ei nun , für eine M >gd ill sie zu gut und für ein Pflege¬
kind sind die Zeilen zu schlecht !"

„Ja , da sprecht Ihr wahr ! versicherte jener ans vollster
Uebrrzcngnng und rückte seinen Stuhl vertraulich näher . Ja
wohl , ja wohl sind die Zeilen schlecht , so schlecht, daß man jetzt
nicht mehr weiß , wo man Steuer » und Gaben her nehmen soll.
Ach der Krieg ! der Krieg ! die verwünschten Soldaten ! Die sie¬
ben magern Kühe , welche die sieben fetten verschlungen haben!
O , der Joseph hatte wohl recht ! Krieg und Theuernng ! Liegt
nicht Alles darnieder , Handel und Gewerbe ? Kein Mensch getränt
sich, einen Dreier zu verzehren und sieht dabei ans . als hält ' er
des lieben Lrods nicht satt . Du lieber Gott ! je thenrer das
Brod , desto besser schmeckt' s und gedeiht nicht einmal . Wie ich
sage , die sieben mageren Kühe . . . . "

„Ist denn Euer Wirthshaus nicht stark besucht ?" unterbrach
der Alle das Jammer ».

„Das geht noch an , meinte der Gastwirth , aber eben , daß
es i » jetzigen Zeiten stärker besucht wird , als manches andere,
beweist ja nur , daß ich mich mit dem allergeringsten Vortheil da¬
bei begnüge . "

„Wird schon besser werden, " tröstete jener.
„Ja , Du lieber Gott ! stoßsenfzerte der Gerufene noch im

Hinausgehen , das erleben wir nicht mehr !"
„Der Mensch braucht gar wenig , um glücklich z» leben !"

fuhr der Alte fort und wandte sich an Lenchen , die eben wieder
hereingetreten war und das Dünnbier aus der hochgehaltenen
Kanne in den Krug des Fremden schäumen ließ . , ,Nicht wahr,
Lenchen ?"

„Wenig ! seufzte diese, aber doch Etwas . Wenn man aber
auch das nicht einmal hat , so ist man übel dran !"

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung der Charade in Nro . 93:
Vogelbauer . _

Druck und Verlag der G . W . Zaiser -scheu Buchhandlung . R eda-rion - HöIzle.
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